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Alle Amateurarbeiten
Entwickeln • Kopieren •

Vergrößerungen etc. schnellstens

Schobinger & Sandherr
7 Rorschacherstrasse :::::::: ST. GALLEN :::::::: Telephon-Nr. 1045

Atelier für modern-künstlerische Portrait-
Photographie und für gewerbliche Zwecke
Handlung photograph. Bedarfsartikel • zu Fabrikpreisen •

Kameras • Platten • Films • Papiere • Kopier-Rahmen • Kartons • Chemikalien etc.
Photographie-Büttenpapiere, -Alben, -Ständer, -Rahmen. Man verlange unsere neueste Preisliste

Das Lachen.
Die Kammer ist eng und bitterkalt, aber sie hat günstiges Licht.

In breiten Strömen fließt es durch das Dachfenster. Es überflutet
halbvollendete, sorglich in nasse Tücher gehüllte Tonmodelle und
blendend weiße Qipsabdrücke, es überflutet eine Frau, auf deren
lachendem Hntlitz die Äugen des Künstlers ruhen, um dann wieder
die Hände zu leiten, die das blühende Leben in Marmor nachbilden.

Die leidenschaftlich erregten Hände zittern und führen doch
so sicher all die schürfenden, glättenden Instrumente.

Feine, klingende, schwirrende Schallwellen fluten in den Lichtstrom

hinein und kräuseln ihn in leichtem Spiel, bis er plötzlich
gleichsam zu schäumenden Wogen aufgewühlt wird durch die
Worte des Mannes:

„Es ist bald vollendet, Miriam, bist du ermüdet?"
Nein, sie ist nicht ermüdet.
Sie lacht, und ihre schwellenden Lippen gleichen dem

zurückgeschnellten Bogen, von dessen Wölbung Schalk und Schelm ihre
Pfeile sandten, sie lacht, als lausche sie einem anmutvollen Scherz.

Äber ihre Äugen schließen sich nicht ein wenig, wie die Äugen
anderer Leute, wenn sie lachen: ihre Äugen bleiben groß und
weit geöffnet.

Das ist, weil ein banges Herz aus diesen Äugen schaut, ein
banges, wissendes Herz.

Es sieht auf den jungen Künstler, auf die fliegende Röte seiner
Wangen, auf das zarte Geäder der pochenden Schläfen. Es sieht
auf den Genius des schaffenden Künstlers: der beginnt seine
hellauflodernde Fackel zu senken unaufhaltsam —
unaufhaltsam

Wie demantfunkelnde Brandung den Fels umsprüht, so schlagen
die Worte an das bange Herz der Frau:

„Die ernsten Äugen sind es, Miriam, sie geben deinem Sonnen-
Lachen das unergründlich Wunderbare. Nun wird es bald zu

goldenen Schwingen für uns werden. Zu Märchenschwingen wird
es, die heben uns empor, sie tragen uns über die winteröde Ebene,
über kalte, eisstarrende Felsen, über prangende Goldgefilde, und
gleiten über das rauschende Meer, bis zu der fernen, weißen Stadt
im Süden, deren Tempel wie schimmernde Lilien unter dem
azurblauen Himmel stehen. Es gibt keine Welt mehr, Miriam. Wir
beide, du und ich, wir sind allein in dem wogenden Glanz.

Nur dein Lachen ist bei uns. Es wird für uns zum rieselnden
Quell, zur schattenden Palme. Älles, alles verdanken wir diesem
Lachen .!"

Die jubelfrohen, zukunftstrunkenen Worte verhallen.
Leise, leise tönt wieder das Singen des Marmors unter Raspel

und Feile. Dieses wundersame Singen: weich, wie Äolsharfen,
aber zarter, unendlich sehnsuchtsvoller klingt es und schweigt.

Es wird in dem lichtdurchfluteten Raum eine große heilige
Stille, und es wird ein jauchzender Jubel:

„Vollendet, Miriam, unser Werk ist vollendet .!"
*

Einstimmig beschließt die Museum-Verwaltung, das neue Werk
des genialen Künstlers anzukaufen: die feine Frauen-Büste —
genannt „Das Lachen".

Ein Geheimnis, ein unergründliches Wunder ist dieses anmutig
lachende Äntlitz mit den weitgeöffneten Äugen, deren tiefernster
Blick einem unaufhaltsam nahenden Verhängnis entgegenbangt.

In der sorgfältig ausgewählten Sammlung erhält das eigenartig

fesselnde Werk einen Ehrenplatz. Schimmernd steht es im
Sonnenschein — — —

Eine kurze Stunde später wird vor dem Postament, welches
das „Lachen" trägt, ein Lorbeerkranz niedergelegt, der ist mit
Trauerflor umwunden. — — —

Der Genius des jungen Künstlers hat seine Fackel gelöscht —.
Das Geheimnis der ernsten Äugen in dem lachenden Äntlitz

ist entschleiert. H. v. Wenckstern.

4+ Kohlen, Koks, Briketts, Brennholz, Torî
•N* Büscheli, nur erstklassige Qualitäten, empfehlen A
Oiezendanner & Spetzmann :: St. Sailen
Telephon No. 573 o o Bureau: St. Leonhardstrasse No. 51 o o Telephon No. 573
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^ììe arbeiten
Kntvickeln - Kopieren - Ver-

gröüsrungen etc. 5<knell5ter>5

8Vtt<)t!l>!0kk s. ZVttvklkkk
7 ^c>i-^àacììer5ti-â5;e :::::::: :::::::: 'seteptl0N">1i'. 104F

^teliei- küi- moà?n^I(ûn5tìei-i5oìie poàmt-
Pììotogi'aptìie unci kà gexvei-I)Iiàe ^xveàe

pliolo^l âpli. ôecia^k^aràeì
Kâmei-S5 - glätten - f5ìm5 - Papiere - Kopier^âttmen - Kâl-tc>N5 - L1temil<àìien à.
Kkotograpkie-Lüttenpapiere, -^Iken, -Ftänder, -Kakmen. Klan verlange un5sre neuezts Krei^li^ts

Dâ8 I^âàen.
Oie Kammer ist eng unà bitterkalt, aber sie bat günstiges bickt.

In breiten Ftrömen kliellt es àurck das Dackkenster. Ks überklutet
kalbvollsnàste, sorglick in nasse Kücker gekülltebonmodelleund
blenàenà veille Dipsabdrücke, es überklutet eine Krau, suk àeren
lackendem Klntlit? die Klugen àes Künstlers rubsn,um àann vieàer
die Klände?:u leiten, die àas blükende beben in lVlarmor nackbilàen.

Oie leiàensckaîtlick erregten ltände bittern unà kübren dock
so sicker all àie sckûrkenàen, glättenden Instrumente.

Keine, klingende, sckvirrenàe Fckallvellen kluten in àen bickt-
strom binein unà kräuseln ibn in leiobtsm Fpiel, bis er plöDlick
gleicksam 2:u sckäumenden Wogen aukgevüklt virà àurcb àie
Worte àes Nannes:

„Ks ist bslà vollsnàet, Niriam, bist àu ermüdet?"
Kein, sie ist nickt srmûàet.
Lie lackt, unà ibre sckvellenàen Kippen gleicken àem Zurück-

gsscknellten Logen, von àessen Wölbung Fckalk unà Fckelm ibre
Kîeile sanàten, sie lackt, als lausoke sie einem anmutvollen Fcker?.

Klber ibre Klugen scklisllen sieb nickt sin venig, vie àie Klugen
anàersr beute, venn sie lacken: ikrs Klugen bleiben groll unà
vsit geökknet.

Das ist, veil ein banges Der? aus àiesen Klugen sckaut, ein
banges, vissenàss llsr?.

Ks siebt aul àen jungen Künstlsr, auk àie îliegsnàe Kots seiner
Wangen, auk àas xsrte Deader àsr pockenàen Fckläken. Ks siekt
auk àen Denius àes sckakksnàsn Künstlers: àer beginnt seine
ksllauîloàernàe Kacket ?u senken unaukkaltsam — unauk-
kaltsam.

Wie àemantîunkelnàe Lranàung àen Keis umsprükt, so scklagsn
àie Worte an àas bange blerx àer Krau:

„Die ernsten Klugen sinà es, Niriam, sie geben àeinem Fonnen-
backen àas unergründlick Wunàerbars. Kun virà es balà ?u

golàenen Lckvingsn kür uns veràen. 7u lllärcksnsckvingen virà
es, àie keben uns empor, sie tragen uns über àie vintsrôàe Kbene,
über kalte, sisstarrenàe Kelsen, über prangenàe Dolàgekilàe, unà
gleiten über àas rauscksnàe lVleer, bis z:u àsr kernen, veiüen Ltadt
im Lüden, deren bempel vie sckimmernàs bilisn unter àem a?ur-
blauen Kimme! stöben. Ks gibt keine Welt mekr, Niriam. Wir
bsiàe, àu unà ick, vir sinà allein in àem vogenàen DIan?.

Kur àein backen ist bei uns. Ks virà kür uns ?um riesslnàen
Huell, ^ur sckatienàen Kalme. Kllles, alles veràsnken vir àiesem
backen. !"

Die jubelkroken, ?ukunktstrunkenen Worte verksllen.
bsise, leise tönt vieàer àas Fingen àes lVlarmors unter Kaspel

unà Keile. Dieses vunàersame Fingen: veick, vie Klolskarken,
aber carter, unenàlick seknsucktsvoller klingt es unà sckveigt.

Ks virà in àem licktàurcklluteten Kaum sine grolle keilige
Ftille, unà es virà sin jauck::ender jlubel:

„Vollenàst, lVliriam, unser Werk ist vollendet !"

Kinstimmig besckIielZt die Nuseum-Vervaltung, das neue Werk
des genialen Künstlers snzmkauken: die keine Krsuen-IZüste —
genannt „Das backen".

Kin Dekeimnis, sin unergründlickes Wunder ist dieses anmutig
lackende Klntlit? mit den veitgeökkneten Klugen, deren tiekernster
lZlick einem unaukkaltsam nskenden Verkängnis entgegenbangt.

In der sorgkältig ausgeväklten Fammlung erkält das eigen-
artig kesselnde Werk einen Kkrenplà. Lckimmernà steki es im
Lonnensckein — — —

Kine kur^e Ftunde später virà vor dem Kostsment, velckss
das „backen" trägt, ein borbeerkran? niedergelegt, der ist mit
Krauerklor umvunden. — — —

Der Denius des jungen Künstlers kat seine Kacksl gelösckt —.
Das Dekeimnis der ernsten Klugen in dem lackenden Klntlit?

ist entscklsiert. bl. v. Wsnekstsrn.

::::::::::::::::::::::::::::::::
Kokten, Kàs, Lribetts, krennkolT, 'Kork
KÜ8eKeti, nur erstklassige Qualitäten, empkeklen

lïîeîenlZanner L îvetimann » ît. líallen
l^elepkon >1o. 575 0 0 Lui-esu: 8t. Keonk3i-ä8trs88e >10.51 0 0 l'eìepkon >Io. 575
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Photographie von Konrad Heller, Wien Reprod, C. Angerer & Gösch], Wien

Mattdruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie. in St. Gallen

Pkotoginpkio von Konvaà ttellsr, Wien Itspvocl. L. Engerer â. Oözclil, Wien

k^Iâttclruà cler Lucà6ruàerei Lollilcoiei' 6>. Lie. in 5t. LsIIen



Leutnant Vogel-Bern auf «Rendant2*, Sieger im Damenpreis.

Leutnant von der Weid-preiburg auf «purka» im Damenpreis.

Momentbilder vom «Concours Hippique« in St. Gallen am Sonntag den 9. Oktober 1910.
(Uluftratlonen aus «Sport», llluftrierte Zeitfchrift für Sport und Touriftik, Bern.)

I^eutmânì VoAeI-6e?n «^en6âiìi^, 5iege? im Damenp?ei5.

I^eàânt von 6e? >Vei6-sìiI)mg auf im Oâmenprà.

bîomeotbilâer vom «Oonoour^ blippique« m Zt. OsIIen sm Zunotsg 6eo y. Oktober lyio.
(Illulìrationen su! «Zport», Ilwkiisrtcz ^sitlckritt à 5pc>rt nnà lourilìik, Lsrn>)
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1. Montag

2. Dienstag

3. Mittrood)

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

S. Montag

9. Dienstag

10. Mittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittrood]

IS. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittrood]

1

25. Donnerstag (Ruffaljrt)

26. Freitag

27. Samstag

2S. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittrood]

aMen

&/i/ana/u/ui^ù une/ /HeiuuJ/en

Spezerei-Waren
Sämtliche frifche Gemüse

als : Blumenkohl, Rosenkohl, Schwarzwurzeln, Endivien-
und Kopfsalat, Spinat, Randen und Carotten, Kohl, Blau-
und Weisskraut, Kohlrabi, o o Ferner: Alle Arten
gedörrtes Obst und Gemüse, zugleich sämtliche Konservengemüse,

Erbsen, Bohnen, Früchte etc. o o Verschiedene
Käse, o o Alle Arten konservierte Fische etc. etc. o o
Kaffee, grün und geröstet, o o Thee in allen Preislagen.

Alle Sorten frisches Obst
empfiehlt fortwährend

F. HENNE : ST. GALLEN
Schmiedgasse Nr. 6 und 10

jii jii JÜLJÜk

3

Empfehle mich zur Anfertigung von

Forsch natfi fflaft :
bis feinster Ausführung (von Fr. 12.50 an).

Geradehalten für Ulhtfdien
die Neigung zu gebückter Haltung zeigen.

Gemndheihfrauengurt Leibbinde), bei sehr
starken Damen u. bei Frauenleiden aller Ärt besonders bewährt.

Frau Sauter (ielbling, [DrSEtiBFE
Ecke Sternackerstr. St. Gallen Konkordiastrasse 18

Stoffmuster, o Komme auf Wunsch ins Haus, o Reparaturen.

E

E

c
E

E

E
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U Mai

1. Montag

2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. 8amstag

7. 8onntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

11. Donnerstag

12. Dreitag

13. 8arnstag

14. 5onntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitsg

20. 8amstag

21. Zonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

S

25. Donnerstag (Dussahrt)

26. Dreitag

27. 8arnstag

28. 8onntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittwoch

Lpexerei-Wanen
8âmt!i(à îpîêekS (Z6MÜ86

sis: klumenkobl, Kosenkotil, Sebwar^wur^eln, Knciivien-
uncl Kopfsalat, Spinat, Kancien unit Karotten, Kolli, klau-
uncl Weisskraut, Kolilrabi. ° ° Kerner: àlle àrten Ze-
äörrtes Obst unä Nemüse, ?ugleiek sänitliciie Konserven-
gemiise, Krbsen, Lolinen, Krüelite etc. ° o Verseiiieäene
Käse. c> o /clls ^rten konservierte Kiselie etc. etc. o o
Kaktee, grün uncl geröstet. c> o Ikee in allen Preislagen.

/VllS 8oàn wîsebSS Obst
empkieklt kortvväbrencl

D. «KIMD 8I.04I.I.D.X
LckmieâMsse >ir. 6 un6 10

I

Dmpkökle miob ?ur DtnkertiZunA von

tllrieknM MH t
bis ksinster tìusîûbrung (von?r. 12.5l> an).

veràlialler lilrMsklitien
äis Kleigung ^u gebückter Dsltung Zeigen.

ljemnlliieilttrauenguri
starken Damen u.beiKrausnleiäen aller/krtbssonclers bewsbrt.

frsu îsiiler lieldling, t»Miltn>
Kcke Sternsckerstr. (lÄllLII Konkorcliastrssse 18

Stoikmustsr. -> Komme auk VVunscb ins Klaus. ° Kepsraturen.

c
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Preisdrückerei. Vertieft man (ich näher in diefes unerfchöpf-
liche Gebiet menfchlicher Torheit und Schwäche, fo werden (ich

die mannigfaltigen Fälle der Preisdrückerei auf drei Haupttypen
von Preisdrückern zurückführen laffen, denen man im Grunde
immer wieder begegnet. Der erfte und harmlofefte Typus ift der
arme Teufel, der nur erft mal ins Gelchäft kommen möchte, der
anders nicht mehr weiß. Ein zweiter und recht verbreiteter Typus

ift der Preisdrücker aus Unwiffenheit. Infolge Mangel an
Erfahrung lieht diefer nicht oder will es nicht fehen, daß er bereits
auf der fchiefen Ebene ift. Der Tchlimmfte Übeltäter und Übertreter

des gefchäftlichen Anftandes ift der Preisdrücker aus

Prinzip. Er drückt die Preife bewußt und in der Abficht, die
Konkurrenz durch Billigkeit zu fchlagen, nicht etwa durch Leiftungs-
fähigkeit, Betriebsvorteile, rationelle Arbeit, Qualität der Leiftung,
geftützt auf gefchäftliche Tüchtigkeit, fondern durch Billigkeit
Tchlechthin. Das Verfahren gleicht dem eines Wegelagerers: es

ift überall nur einmal anwendbar. Die Erfahrung zeigt, daß der
Atem zuerft demjenigen ausgeht, der, ohne es zu wilfen, zu billig
arbeitet, darauf demjenigen, der als billiger Mann ins Gelchäft
kommen möchte. Dagegen findet der wirkliche Preisdrücker
immer neue Partner, die es ihm ermöglichen, feine Tätigkeit lange
fortzufetzen, dem Gewerbe zum Schaden und (ich felbft nicht zum
Nutzen.

Zum Umlauf in der Schweiz sind folgende Silberscheidemünzen
zulässig: I. Schweizerische Münzen: die Zweifranken-, Einfranken-
und 50 Rappenstücke mit dem Bilde der stehenden Helvetia und den

Jahreszahlen von 1875 und der nachfolgenden Jahre. — II. Belgische
Münzen: die Zweifranken-, Einfranken- und 50 Cts.-Stücke mit dem
Bilde König Leopolds II. und den Jahreszahlen 1866 und der
nachfolgenden Jahre. — III. Französische Münzen: 1. Zweifranken- und
Einfrankenstücke mit dem Bilde Napoleons III. mit dem Lorbeerkranz
und den Jahreszahlen von 1866 bis 1870 und die 50 Cts.- und 20 Cts.-
Stücke (Silber) mit dem nämlichen Bilde und den Jahreszahlen von
1864 bis 1869. 2. Die Zweifranken-, Einfranken- und 50 Cts.-Stücke
mit dem Bilde der Republik (Göttin) und den Jahreszahlen von 1870
bis 1896. 3. Die Zweifranken-, Einfranken- und 50 Cts.-Stücke mit
dem Bilde der Säerin und den Jahreszahlen von 1897 und der
nachfolgenden Jahre. — IV. Griechische Münzen: Zweidrachmen- (Franken),
Eindrachmen- (Franken), 50 Lepta- (Rappen) und 20 Lepta- (Rappen,
Silber) Stücke mit dem Bilde des Königs Georg I. und den Jahreszahlen

von 1868 und der nachfolgenden Jahre.
Die allzu beschädigten schweizerischen, französischen, belgischen

und griechischen Silberscheidemünzen sind vom Verkehr ausgeschlossen.
Die öffentlichen Kassen sind jedoch ermächtigt, diese Münzen zum
reduzierten Kurse von 50 Prozent ihres Nennwertes zu Händen der
eidgenössischen Staatskasse anzunehmen, eventuell können die Inhaber
solcher Münzen dieselben portofrei an die eidgenössische Staatskasse
einsenden, die sie prüfen und dem Einsender den aus der Prüfung
sich ergebenden Wert vergüten wird.

Diskont-Tabelle.
Das Kapital wird mit der Anzahl der Tage multipliziert

und durch den nachfolgenden Divisor dividiert:
°/o Divisor O/o Divisor O/o Divisor
ha 288,000 1 36,000 3yi 10,286
»/« 144,000 2 18,000 33/4 9,600
7« 72,000 3 12,000 4 9,000
7* 48,000 3'/4 11,077 5 7,200

Beispiel: Kapital Fr. 7,600, 35 Tage zu 4°/o
7600 X 35 266,000, dividiert durch 9000 Fr. 29. 55.

Generalabonnemente.
Abonnemente

Gültig für 15 Tage
» h 30 „

45 „
3 Monate
6 „

12
für 1 Person

2 Personen

i. Kl.
Fr.

90.—
140.—
180.—
310.—
480. —

750.—
1000. —

II. Kl. in. Ki
Fr. Fr.
65.— 45.—

100. - 70.—
130.— 90.—
220. - 155. —
340.- 240. -
525.— 375. —
700.— 500.—

Das Comeffiblesgeldiäft zum marmorhaus

(IMergaîîe Bans Rist 5t. Gallen
Gegründet

1860
Telephon

1184

empfiehlt fich das ganze Hahr zum Bezüge non:

feinstem Bressegeflügel (Poularden, Poulets, Truthähne, Gänsen, Enten, Tauben)

Fischen und Wildpret (Geflügel, Fische und Wild auf Wunsch pfannenfertig)
Ausserdem empfehle:

Prager-, Koburger-, Kulmbacher-, West-

phäler-, Bündner- und hachs- Schinken,
feine Ulailänder- und Ueroneser-Salami,
deutsche Wurshraren, ganz und im Aufschnitt,
acht neapolilan. (Daccaroni, Eierieigmaren,
üierjähriger Parmesan-Käse, uorzügliches

Tomatenpurée, Dizza-OliDenöl, englische

5uppen, Saucen u. Pickles, Fiîch-, Fieiich-,
Gemüse- und Früchte-Konseruen bester

[Darken.

Ausserdem empfehle:

5üdfrüchte, feine Dessert-Käse, Thee,
Kaffe,roh und geröstet, Cacao, Chocoladen,

englische, scfuneizerische und französische

Biscuits und Waffeln, Berner fllpenrahm,
Sirupe, Konfitüren und Gelées, Bienen-

Bonig, Eis-Konseruen «Sierna» (für Fruchl-

und Rahm-Eis), feine Flaschen - ICeine,

hiqueure, Spirituosen und Champagner.

i&, - —
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preisctrûâerel. Vertielì man tiâ nädsr in clletss uuolitciiöpl-
liâs Dedist msntâliâer roâeil uncl Zâxvââs, to vverdsn tiâ
die mannigtaltigsn pâlis cl ni' preisdrûâsrsi ant drei DauptDpen
von prsisdrûâern ^urüätüdrsn laltsn, denen man im Drunds
immer wieder begegnet. Der erlìs und darmlotelìe ü^pus iiì der
arme rsutsl, ci er nur erlì mal ins (acdââlt kommen môâts, clsr
anders niât medr svslll. tün Zweiter und rsât verbreiteter Dpns
ilì cler prsisdrücksr ans Dnwiltsnbsit. lntolgs ID ange! an ler^

tabrung llsbt dîstsr niât octer svill es niât tebsn, dab sr bereits
ant cler tâistsn lelaens ilt. Der lâlirnmlìs Übeltäter uncl Über-
trstsr des gstââttiiâsn ^nltandes ilì cler preisdrûâer ans

Princip. tir drückt dis prsits besvullt uncl in cler ^bllât, clie Xon^
knrrsn? durâ IZillIgksit 2u tâlagen, niât etwa clnrâ l.eiltungs-
täliigkeit, IZstrisbsvortsils, rationelle /Xrbeit, Dualität cler t.ei!tnng,
geiìût^t ant gstââlìliâs lûâtiglceit, tonclern clurâ llilliglceit
tâlsâtbin. Das Vsrtabren glsiât clsm sines XVegelagsrsrs: es

ilì nlierall nur einmal anwendbar. Die kirtabrnng ?eigt, clali cler

^tsm ?usrlì demjenigen ausgebt, cler, olms es ?u sviltsn, ?u billig
aâeitet, claraut demjenigen, der als billiger IDann ins Detäätl
kommen määts. Dagegen lindet der wirkliâs preisdrücksr
immer neue Partner, die es ibm ermögliäsn, teins Tätigkeit lange
tort/utst/sn, dem Dssvsrbs 2um 8âadsn und liâ tslblì niât?um
Dàsn.

?um tlmlauk in der Zcksvoi/ 8Înd kolZende 8!Iber8äeidemün?en
xulä88iZ: /. 8âu)S!^sr!sâô Nàsnc dis ^wsiirsnken-, kiniranken-
und 5V KappenDücks mit dem lZilds der 8ìâsndsn ttslvstia und den

)sdrs8?sklsn von 1875 und der nsâkolgsnden )akrs. — /k ös/Ziscds
die ?wsilrsnksn-, kiniranken- und 50 Lts.-Stücks mit dem

Bilde König Keopold8 II. und den )akrss?sklen 1855 und der nsâ-
îolgsnàsn )akre. — ///. kran^ösiscds Nün^sn.' 1. kweiîranken- und
kinlrsnkenstücke mit dem IZilde Kapoleon8 III. mit dem kordeerkrsn?
und den )sdrss?adlen von 1855 t>i8 1870 und die 50 OK.- und 20 Lt8.-
Stücks (Silber) mit dem namlicbsn Bilds und den )skrs82sblsn von
1854 dis 1859. 2. Oie ^weiîrsnksn-, kmkranksn- und 50 Lts.-Stücke
mit dem Bilds der Kepublik (Qöttin) und den )abrs82sblsn von 1870

kis 1895. 3. Ois ^wsilrsnksn-, kiniranken- und 50 Lk.-Stücks mit
dem Bilde der Säsrin und den takrs8?adlen von 1897 und der nsâ»
îolgenden )sbre. — /k. Qrl'sâ/sâs ltlün^sn.' Ziweidrscbmen- (kranken),
kindrsckmen- (kranken), 50 kepts- (klappen) und 20 kepla- (Happen,
Silber) Stücke mit dem IZilde des Königs Qsorg I. und den (ladres-
Radien von 1858 und der nacdlalgsndsn )skre.

Die sllTU dssodädigten scdveiTerisodsn, krsnâsisâsn, bslgisodsn
und grieâisâen 8ildersäeldemün?en sind vom Verkedr susgesâlosssn.
Ois Wsntliâsn Kassen sind jeàoâ ermaâtigt, diese lVkün^en ?um re-
du?isrtsn Kurse von 50 Prozent idrss Kennwertes ?u kksnden der sid-
genössisäen Ltastskssss snTunedmsn, eventuell können die Indsber
solâer lVIün^en dieselden portoirsi an die sidgenössisäe Ltaatskssss
einsenden, die sie prüken und dem Kinssnder den aus der krülung
sied ergebenden Vert vergüten wird.

Orcs Kapital wird mit der ^Xnî!adl dsr kage multipliciert
uncl clurod den naedtolgendsn Divisor dividiert 1

°/o Divisor »/° Divisor >>/» Divisor
kg 288,000 1 36,000 3-/- 10,286

144,000 2 18,000 3^-/t 9.600
72,000 3 12,000 4 9,000
48,000 3-/r 11,077 5 7,200

Beispiel: Kapital kr. 7,600, 35 ?ags Ziu 4°/°
7600 X W -- 266,000, dividiert clurod 9000 — kr. 29. 55.

Kknei-alànnkmeià

t'ül- 15 l'tì.K'G

,1
30
45 „

3 Nonats
6 „

12
kür 1 ksrson

2 ksrsonsn

1. XI.
?r.

90.—
140.—
180.—
310.—
480. —

750.—
1000. —

II. XI. III. XI
Xc. Xr.
65.— 45.—

100. - 70.-
130.— 90.—
220. - 155. —
340.- 240. -
525.— 375. -700.— 500.-

vas eomeUibwsgà-M ^um Morinorlil-us
Mvltefgolke IÎLî!)8 IîÎ5l St. SollenLegrünclet

1860
?eleption

1184

smpjlsllll lickl à galles Halk 2UM voll l

fàstSM LrSZSSgâgsl (pàtlsn, poulà, ItMäflNS. Eänssn. laubsn)

fjsckien unä Mäprst Geflügel, 5iscks uncl Mcl aus àuscli pfczmienfsrtig)
cillssoàlll ompfsllls:

Präger-, Uoburger-, Uulmbllcker-, làt-
pkilller-, Lünclner- uvcl kczchs-Schinken,
feine Mailäncler- nnä Veroneser-Salami,
cleukche Mrsimoren, gav2 uncl im tlusschnill,
acht Neapolitan. lUaeearoni, Uierleiginaren,
vierjäkiriger Parmesan-UöZe, vorzügliches
l'omatenpuree, Nj^^a-Olivenöl, englische

Suppen, Saueen u. pickles, fiîck-, fleiîck-,
Lemllse- uncl friickte-Uonserven bester

Marken.

Nusserclem empfeble:

Silclfrückte, feine Dessert-Uäse, Itkee,
Uaffe,rob un6 geröstet, Laeao, Ckoeolaclen,

englische, schweizerische uncl französische

Liscuits uncl Gaffeln, Derner Dlpenrakin,
Sirupe» Uonfituren uncl Lelêes, Dienen-

konig, Uis-Uonserven «Sterna» (für krnchi-

uncl Pabm-Ms), feine plascken - V?eine,

kigueure, Spirituosen uncl Lkampagner.
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A. SIEBER WEBER
M Comestibles v

^

y
Ge9r- 18 70 0 Telephon 171 Mf®

5t. Gallen Jf|lp
* Neugasse No. 46 ^'î'

empfiehlt das ganze Jahr:

"âwSÉfF Feinftes Brelfe-Geflügel, Filch,
Wildpret. Feinfte Kulmbacher-, Weftphäler-,
Bündner- und Lachs-Schinken., prima
Mailänder Salami, deutlche Wurftwaren, ganz
und im Auflchnitt. Feinftes Nizza-Olivenöl,
Parmefankäfe, ächte Nea- g
politanilche Maccaronis,
fowie Eier-Teigwaren etc.
Filch-, Fleilch-, Gemüse- hJj-\
und Früchte-Konferven in /-==J='y. 1 FTa
L Marken. Franzöfilche C/GjiôFSËj
und deutsche Defiertkäfe.
Kaffee, Thee, Chocoladen
:: und Confituren. :: c?

WAAGEN
von 1 kg bis 30,000 kg Tragkraft für

Haushaltungen u. Geschäfte

jeöer Art in reichhaltiger Auswahl

HEINRICH WILD
Spitalgasse Eichmeister Telephon 650

Filiale öer Waagen-Fabrik Ermatingen
i i ]. Ammann & Co. i i

m Juni Wi
1. Donnerstag

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag (Pfingften)

5. ITIontag (Pfingstmontag)

6. Dienstag

7. TITittmodj

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittroodj

15. Donnerstag (Fronleichnam)

16. Freitag

17. Samstag

IS. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittroodj

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

2S. Mittroodj

29. Donnerstag

30. Freitag

35

A F
v^à 1^ 1 r.Mâ^ì-m M ^egi-. 1870 ° lelep^on 171 /M^ML

Msê^ 5t. OâNen
^^î-zS à. Ixleugs^e 7Io. 46

empiiàlt 6a5 gan^e jakr:

feinlìes ö> elle-Oef!ügeI, kikst,
XVil3pret. Weinke kulmbacker-, XVefìpkaler-,
Lnn3ner^ nnâ kacchs^8cchinken, prima IVlai^

Iäa6er 3alami, cteutloke XVnriìxvaren, gane
un3 im TXnffcknitt. keinlìes blieea^OIivenöl,
f^armeianicäse, äckte blea-
politanilcke blaooaronis, ^êx
knvie kûer-lfeig'cvâren ete.
Kiick^, blestest^ Oemüse^
un3 krückte-K0nlerven in

b4aàn. ^ran/ölileke
uncj ctenkclie Oefseràale.
Kaikee, ^stee, Lstc>ec»Ia3en

" uncj Oontituren. "

VV^/X(Z^I»
von l kg bis 30,000 kg Irngkrnft für

llMllllltWeii II. Sezcliiikte

jeder /Xrt in reicbbnltiger /Xusvvnbl

n^ii>lkicn WII.V
Spitslgasse ^ÌàrN0Î3f0r lelepdon 650

Eilinie ber XVaagen-babrik ^rmatingsn
« / /Xmmann Lc Lo. « >

M sun! W
1. Donnerstag

2. streitag

3. 8arnstag

4. 8onntag (Pfingsten)

5. Montag (Pfingstmontag)

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

10. Zamstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

13. Donnerstag (pronieichnarn)

16. preitag

17. 8amstag

18. 8onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. Zarnstag

25. 8onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag
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Vergebene QKüf)'.

Qlnb la<f)t fo fpöttifdj aucE) bein Qltunb,
qinb f^riiïjt au<f) ftotg bein ®IicE;
Sein éeig ^<$3* öoct> in îeber ©tunb'
®acE) bem betlotenen ©IM.

Qlnb treibt bu taut aucE)feinen ©cf)etg,
Çffienn anbre in bet Qläfj';
QIuffcEjreit bocE) oft bein Ejeijjeö ®etg

3n bitterfdjtoetent QBelj-

Qlnb fjäufft bu auf bie ©obegtounb,
©elbfteitet, ßuft unb "Jreub';
©ein §erg geE)t tangfam bocE) gu ©tunb
Qln feinem großen 2eib.

Äatbarina klinget.

B. T.
„Ifimmctbocb jaucbjcnd — ?u Code betrübt :

Randgtoflen fum 29. Hovember 1910.

greifend mit viel fcbömn Reden

ßabmft erît geîtern du den Cauf

Ob dem £ocb in den finalen
6abft du beut den 6eift fcbier auf!

freudenraufcb und Katzenjammer —
Heb, wie tbr verfebwiftert feid

£aß, 0 î)er?, dich niebt betören —
Gläbl' dir die „6elaffenbeit" J.B.O.

Lebensweisheit.
Das edelfte Organ im Menlchen ill

— die Galle.
Und glücklich, wer noch eine hat;
Denn wird he 'mal bei jemand alle,

So wird er feig und kampfesmatt.
Er läßt (ich fchinden, knechten, treten
Von allen irdilchen Gewalten,
Drum will ich (tili die Hände falten
Und will zu meinem Herrgott beten :

Er mög' die Galle mir erhalten!

Ließ dich der Freund im Stich,
Der einll dir Treue fchwor,
Mein Junge, trolle dich,
Nicht du bill's, der verlor!

En gros Regenschirme En détail

Sonnenschirme
En-tout-cas

En gros Spazierstocke En détail

Immer das Neueste der Saison vom hoch-

feinsten bis zum billigsten Artikel, empfehlen

St. Galler Schirm- und Stackfabrik

Schoop & Hürlimann
Neugasse No. 20 :: St. GallBII :: Telephon No. 112
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Vergebene Müh'.
And lacht so spöttisch auch dein Mund,
And sprüht auch stolz dein Blick:
Dein Herz lechzt doch in jeder Stund'
Mach dem verlorenen Glück.

And treibst du laut auch deinen Scherz.
Wenn andre in der Mäh':
Aufschreit doch oft dein heißes Herz

In bitterschwerem Weh.

And häufst du auf die Todeswund.
Selbsteitel. Lust und Freud':
Dein Herz geht langsam doch zu Grund
An feinem großen Leid.

Katharina Klinger.

6.1.
„himmelkocb jaucbzênà — zu Loàe betrübt :

st-màglolstn zum 29. November 19,0.

yreisenä mit viel schönen Keäen

Dahmlt erst gestern äu äen Laut!
Ob àem Loch in äen finanzen
Gabst äu heut äen Geist schier aul!
fsteuäenrausch unä Katzenjammer —
Kch, nie ihr verfchnistert seiä....
LaK, 0 yerz, äich nicht betören —
Mäht' äir äie „Gelassenheit" j.S.O,

bebeniwestbeit.
Na5 eäsllte Organ im bäenlcben ill

äie Galle,
tänä glücblicb. wer noeb eine bat;
Nenn wirä lie 'mal bei jsmanä alle.

5o wirä er le lg uncl bamptszmatt.
Irr lallt lieb lcbinäen. bnecbten. treten
Von allen iräilcben Gewalten.
Drum will ieb ltill äie blänäe falten
blnä will ru meinem blerrgott beten;
Irr mög' äie Galle mir erbalten!

stiel! äicb äer strsunä im Zticb.
Osr einlt äir I rene lcbwor.
blein junge, trölle äicb,
bliebt äu bilì'5, äer verlor!

a 9 °5 k?egenLcIiii'nie ^ ^
Zllnnensriliii'me
l^N-Wut-LSL

bn gr°. TpsiierLtünke ^11 cjekgil

Immep bleuste cjep ^gi^nn vom bveli-

feinsten bi^ billigsten empfehlen

lzsllen uncl Ttockî-àik

Lcliorip ^ tlürlimsnn
^leuga^e à 20 Lt. l^SlIlZN :: leleplion dlcz. 112

Zb



Nachbildung verboten RePr. Angerer & Gölchl, Wien

Im Lenz des Lebens. Nach einem Aquarell von Arthur Ellis

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie. in St. Gallen

à1>k!>c1n„g vc^otoi, Angler à OSM, Vlon

Im I_>en2 cle^ I^edem. I^Isoii sinsrn ^qus^sll von ^i°t!iur I^IIiz



6t. ©aller Qîleifter.
C-|'jjrïï?fô toit hinter toaren, burften toir gutoetlcn an ben Sonn«

r| 'w tag Qîacpmittagen, an benen ber Qîegen bag ©pagieren*
JlÉliSi geben berfürgte, alte ©itbermappen itnb fepone Schreib.
atben behauen, unb ba ftaepen mtr ftetg bie tounberfcponen
unb forgfälttg gemalten <2Bappenfcpitber in bte Qlugen. Qltit
ïrâfttger, glatter Seäfarbe toaren fie in fieperm ©trieb fitrigefe^t.
Sa mir bamalg ber Qtame beg Qltaterg; ®artmann, mit ©pr*
furept genannt tourbe, blieb er in meinem ©ebäcptnig paften big

gur beutigen ©tunbe, ba icb erfuhr, bap biefer QÜame bureb

Japrpunberte berfnüpft toar mit ber eblen $unft.

Seonljarö Hartmann, ©ematt bon feinem ©offne ©aniel.

Ser ättefte beg Qüameng: Geonparb §artmann, bon bem

in alter ©proniï berichtet toirb, baff er ben 5?unftfinn in bie

Jamitie gepflangt pabe, fteHt fief) ung bter im QÖilbe bar. QBie

lebengüoll fepaut ung bieg fepöne, flare Qluge an, bag bon gropem
©cbarffinn unb fluger Senffraft geugt unb toie fprecpenb ift ber

Qïïunb, beffen ©piet fo lebhaft, fo prächtig empfunben ift. Jür
jene Qeit ift bag fporträt bon feltener QBottfommenpeit, unb toir
©t. ©aber bürfen ung freuen, baff unfere ©tabtbibliotbef ein fo

guteg Q3ilb befipt unb baff funftberftänbige Sfänbe eg ung pflegten
unb erhielten.

Siefeg fporträt, bag an fiep fepon ein ©tüd ftäbttfepe Kultur*
gefepiepte birgt, tourbe gemalt bon Geonparbg ©opn: Santel
Spartmann, bem ber SBater in fluger ©infiept beg eigenen

Qïtangefg eine bodfommen fiinftlertfcbe Qlugbilbung gufommen lieff.
Sieg QÖifb put er gleich uaep einem mehrjährigen Qlufentpatt

in ©enebig gemalt unb eg ift, afg ob niept nur bie Siebe beg

©opneg, fonbern auch bie infpirierenbe ©egeifterung für bie

groffen itatienifepen Qîleifter ben fpinfel gefüprt pätte. Qlnfere

©tabtbibliotpef befipt noep gtoei toeitere Sßorträtg, bie toapr*

fcpeinlicp bom felben Qîleifter ftammen, obtoopl fie ntept biefelbe
®öpe ber Qfuffaffung unb fpinfelfüprung geigen; aber eg peifft
in alten QXufgeicpnungen, „ber treffliepe Qîlater pabe ber fepteepten
©egaptung toegen, bie feine ^unftteiftungen erfupr, angefangen,
toeniger ernftpaft unb forgfältig gu arbeiten." Um fo mepr freuen
toir ung über biefen prächtigen ©parafterfopf.

Sie früheren Qeiten patten getotfjermapen „mepr Qïlupe",
originelle Qïlenfcpen toaepfen unb fiep augreifen gu laffen. Qlnfere
Qugenb erlebt fo bief bon Qtnfang an, baff fie fo fcpnett afg

mögltcp runb unb glatt nur bie ©eite abfcpleift, bie am beften
ing ©etrtebe beg Gebeng pafft. Siefer Geonparb Sfartmann toar
noep ein ungetoopnlicp bielfeitiger Qîlenfcp mit bielgeftaltiger ©e*
gabung. ©on feiner Jugenbgeit toiffen toir ntcptg afg bag ©e*
burtgbatum, bag glüäberpeiffenb augfiept: ben 1. Januar 1600.

©pe bieg Japrpunbert feine toilben SMeggtoetlen toarf, toan*
berte er afg froper ©atttergefette 12 Japre in ber QBett perum,
ftreifte burcp Öfterreicp, Seutfcplanb, SfoHanb unb erretepte fogar
Jüttanb unb Qlortoegen, fo baff er afg bielerfaprner Qltann peint*
feprte in bie ©aterftabt, um bort feine 5?enntntffe gu bertoerten.
@r tat bieg aber niept auf bem ©ebiete feineg Spanbtoerfg, bag
ipm niept ©efriebtgung bot. ©r befepäftigte fiep mit matpemati*
fepen ^Problemen aller QIrt unb toar babei ein richtiger „Saufenb*
fünftler", bem "Jeher unb qjinfel, Qlleipel unb Qïleffer gleicp ge*
fepieft in ben Jingern lagen, ©r berftanb fiep bortreffliep aufg
Jelbmeffen unb muffte bem ©tifte biete fßläne bon SHoftergütern
aufnehmen. Saneben berfertigte er eine Qîlenge bon Qtrbeiten,
toie pumpen, Jieraten für ben ©locfenguff, Jormen für QBappen*
bitber rc. ©efonberg befannt tourbe er burcp bte Qlugfüprung
einer borgügtiepen aftronomifepen Qlpr, bie Pfarrer Qîîicpael Qirtgg
bon ©larug erfunben patte, aber opne ©ülfe eineg tücptigen
Qileifterg niept pätte erfteüen fönnen. Sarum peifft eg in einem

©cprtftftüd: „berpalben icpg übergeben unb bertraunt meinem

geliebten Jreunb unb treutoitligen §anb: Geonparb Sartmann,
burcp toelcpen bieg mein ©oneept ang Sicpt tdp bringen mögen
im Japr beg Sferrn 1647."

Sie Qlpr tourbe in ber ©tabtbibliotpet Qüricp untergebracht.
©g toirb auep ergäplt, bap er eine bortreffliepe Jigur für

einen ©runnen auf bem ©opt gefepaffen, bie grope ©etounbe*

rung gefunben pabe unb bap er mitbeteiligt getoefen fei am
©cpmud einiger unferer fepönften @r!er, bie bie Qierbe unferer
©tabt bilben; aber too bie ©runnenfigur pintam unb toetepe

©itbtoerfe bon §artmanng Spanb toaren, läpt fiep leiber niept
mepr ermitteln.

Sfingegen ift bie ©rinnerung an bag, toag er bie „Jrauen"
geleprt, in treuem ©ebäcptnig betoapret. ©g fepeint, bap fie bon
Qllterg per gefepidt getoefen mit ben Sfänben unb betoanbert
in beren nüptieper ©ertoenbung; benn alg Geonparb §artmann
feine SÜunft im Qeicpnen unb Qlquareltieren auf bag ©rftetten
bon ©tidmuftern unb Vorlagen toanbte, fammelte fiep fcpnell
eine grope ©epar bon ©cpüterinnen um ipn. Sie befte unb ge*
teprigfte alter toar feine eigene ©attin ©tifabetp, geborene gani^
mann, bie Jetbbinben unb ©cpärpen mit ©otb unb ©itber,
fammtne fragen, Jrauenröcfe unb §üte mit bunter QBIumengier
in Jtodfeibe beftidte unb fcpmüdte.

©ine pübfcpe Qlufgeicpnung, bie in ben Qltatritetn ber Qtotp*
befteiner fiep finbet, gibt ung ein tuftigeg QStlb bon ber QBert*

fcpäpung fotep fünftterifeper Jrauenarbeit. ©g peipt bort:
,,©g ift auep ein feiner ©rauep getoefen bei unfern Qltt*

borbern, bap bie Junge frotoen in erften Japr 3prer ©pe ein

©pr gepabt, fepen glaffen, bap fie tugentiep unb toot ergogen
unb ettoag 5?önninb, beptoegen fie gur ©ebäcptnup fepöne pfiffe
unb barauf gemainigtiep Opient Junfperrn unb 3Pra fetbft ©pren®
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St. Galler Meister.
Dm Als wir Kinder waren, durften wir zuweilen an den Sonn-

P. tag Machmittagen, an denen der Megen das Spazieren-
gehen verkürzte, alte Bildermappen und schöne Schreibalben

beschauen, und da stachen mir stets die wunderschönen
und sorgfältig gemalten Wappenschilder in die Augen. Mit
kräftiger, glatter Deckfarbe waren sie in sicherm Strich hingesetzt.
Da mir damals der Name des Malers: Hartmann, mit
Ehrfurcht genannt wurde, blieb er in meinem Gedächtnis haften bis
zur heutigen Stunde, da ich erfuhr, daß dieser Name durch

Jahrhunderte verknüpft war mit der edlen Kunst.

Leonhark» Hartmann. Gemalt von seinem Sohne Daniel.

Der älteste des Namens: Leonhard Hartmann, von dem

in alter Chronik berichtet wird, daß er den Kunstsinn in die

Familie gepflanzt habe, stellt sich uns hier im Bilde dar. Wie
lebensvoll schaut uns dies schöne, klare Auge an, das von großem

Scharfsinn und kluger Denkkrast zeugt und wie sprechend ist der

Mund, dessen Spiel so lebhaft, so prächtig empfunden ist. Für
jene Zeit ist das Porträt von seltener Vollkommenheit, und wir
St. Galler dürfen uns freuen, daß unsere Stadtbibliothek ein so

gutes Bild besitzt und daß kunstverständige Hände es uns pflegten
und erhielten.

Dieses Porträt, das an sich schon ein Stück städtische

Kulturgeschichte birgt, wurde gemalt von Leonhards Sohn: Daniel
Hartmann, dem der Bater in kluger Einsicht des eigenen

Mangels eine vollkommen künstlerische Ausbildung zukommen lieh.
Dies Bild hat er gleich nach einem mehrjährigen Aufenthalt

in Venedig gemalt und es ist, als ob nicht nur die Liebe des

Sohnes, sondern auch die inspirierende Begeisterung für die

großen italienischen Meister den Pinsel geführt hätte. Ansere
Stadtbibliothek besitzt noch zwei weitere Porträts, die wahr¬

scheinlich vom selben Meister stammen, obwohl sie nicht dieselbe
Höhe der Auffassung und Pinselsührung zeigen; aber es heißt
in alten Aufzeichnungen, „der treffliche Maler habe der schlechten

Bezahlung wegen, die seine Kunstleistungen erfuhr, angefangen,
weniger ernsthast und sorgfältig zu arbeiten." Am so mehr freuen
wir uns über diesen prächtigen Eharakterkopf.

Die früheren Zeiten hatten gewissermaßen „mehr Muhe",
originelle Menschen wachsen und sich ausreifen zu lassen. Ansere
Jugend erlebt so viel von Ansang an, daß sie so schnell als
möglich rund und glatt nur die Seite abschleift, die am besten
ins Getriebe des Lebens Paßt. Dieser Leonhard Hartmann war
noch ein ungewöhnlich vielseitiger Mensch mit vielgestaltiger
Begabung. Von seiner Jugendzeit wissen wir nichts als das
Geburtsdatum, das glückverheißend aussieht: den 1. Januar 1600.

Ehe dies Jahrhundert seine wilden Kriegswellen warf, wanderte

er als froher Sattlergeselle 12 Jahre in der Welt herum,
streifte durch Österreich, Deutschland, Holland und erreichte sogar
Iütland und Norwegen, so daß er als vielersahrner Mann
heimkehrte in die Vaterstadt, um dort seine Kenntnisse zu verwerten.
Er tat dies aber nicht auf dem Gebiete seines Handwerks, das
ihm nicht Befriedigung bot. Er beschäftigte sich mit mathematischen

Problemen aller Art und war dabei ein richtiger „Tausendkünstler",

dem Feder und Pinsel, Meißel und Messer gleich
geschickt in den Fingern lagen. Er verstand sich vortrefflich aufs
Feldmessen und muhte dem Stifte viele Pläne von Klostergütern
aufnehmen. Daneben verfertigte er eine Menge von Arbeiten,
wie Pumpen, Zieraten für den Glockenguß, Formen für Wappenbilder

rc. Besonders bekannt wurde er durch die Ausführung
einer vorzüglichen astronomischen Ahr, die Pfarrer Michael Zingg
von Glarus erfunden hatte, aber ohne Hülse eines tüchtigen
Meisters nicht hätte erstellen können. Darum heißt es in einem
Schriftstück: „derhalben ichs übergeben und vertraunt meinem

geliebten Freund und treuwilligen Hand: Leonhard Hartmann,
durch welchen dies mein Concept ans Licht ich bringen mögen
im Jahr des Herrn 1647."

Die Ahr wurde in der Stadtbibliothek Zürich untergebracht.
Es wird auch erzählt, daß er eine vortreffliche Figur für

einen Brunnen auf dem Bohl geschaffen, die große Bewunderung

gefunden habe und daß er mitbeteiligt gewesen sei am
Schmuck einiger unserer schönsten Erker, die die Zierde unserer
Stadt bilden: aber wo die Brunnenfigur hinkam und welche
Bildwerke von Hartmanns Hand waren, läßt sich leider nicht
mehr ermitteln.

Hingegen ist die Erinnerung an das, was er die „Frauen"
gelehrt, in treuem Gedächtnis bewahret. Es scheint, daß sie von
Alters her geschickt gewesen mit den Händen und bewandert
in deren nützlicher Verwendung: denn als Leonhard Hartmann
seine Kunst im Zeichnen und Aquarellieren auf das Erstellen
von Stickmustern und Vorlagen wandte, sammelte sich schnell
eine große Schar von Schülerinnen um ihn. Die beste und
gelehrigste aller war seine eigene Gattin Elisabeth, geborene Hani-
mann, die Feldbinden und Schärpen mit Gold und Silber,
sammtne Kragen, Frauenröcke und Hüte mit bunter Blumenzier
in Flockseide bestickte und schmückte.

Eine hübsche Aufzeichnung, die in den Matrikeln der Noth-
vesteiner sich findet, gibt uns ein lustiges Bild von der
Wertschätzung solch künstlerischer Frauenarbeit. Es heißt dort:

„Es ist auch ein feiner Brauch gewesen bei unsern
Altvordern, daß die Junge frowen in ersten Jahr Ihrer Ehe ein

Ehr gehabt, sehen zlassen, daß sie tugenlich und wol erzogen
und etwas Könnind, deßwegen sie zur Gedächtnuh schöne Küsse

und darauf gemainiglich Ihrem Iunkherrn und Ihrer selbst Ehren-

ZI



toaf>f>en gênait; — baburch an §ocE)gettgmaIern unb ehrlichen

©aftungen ber gtothbeftftein nit toenig gegietjrt toorben, ber aber

igt lang in Qlbgang geraden unb toan eg 8unge frotoen recht

bebacfjtenb, nit gu 3Çirem Alainen fchtmpf."
QInno 1611 toarb bann befchtoffen, baff jeber neu Verheiratete

bag Riffen geben foil unb nicht anftatt begfetben 1 ©utben, aber

1613 toarb jcf)on toieber freigefteECt, 1 Hüffen ober 1 ©ulben gu

geben, bermutticE), toeil bie jungen Vothbeftfteinerinnen nicht mehr

QUeifterinnen toaren in ber ^unftfticEerei.

3m 8at)r 1630 aber brachte eben unfer Seonharb ®artmann
biefelbe toieber gu ©hren. ©r lieff Vtumen, fauchte, ja jogar
I)tftortfcE)e SarfteHungen auf ©eibe unb Qeintoanb fticEen, fobajj
nicht nur biete VanEEiffen, fonbern fogar greffe STefofoic^e, bie in
bomet;men Käufern gange QBänbe bebecften unb gierten, unter
ben gefcfjictten $rauenhänben entftanben. Sa faf) bie Qunft*
ftube ber 9Tothbeftfteiner fröhlich tounberfcf)ön aug bei bent QBett*

betoerb ber jungen probten unb gum behaglichen, toeichen ©ihen
gabg biet ©etegenheit.

©er gefchicEte unb tätige Qîiann tourbe bon feiner Vater«

ftabt in mancherlei Qîmter berufen, ©r toar ©tabtrichter, Qlnter«

baumeifter, ©eelamtgf>fteger, SnffteEtor beg QucEühaufeg, Ver«
orbneter gu ben ©ebäuben ufto., unb atg er am 24. fÇ^ruar
1664 im ritftigften Qltter ftarb, htTiterlteff er eine fühlbare 2ücfe;
benn too gefchicEte, treue QIrbeit erlifcEjt, bleibt immer eine 2eere.

Qloct) lange aber betoahrten Vürger unb ^Bürgerinnen ber ©attug«

ftabt bem tieben toten Qïleifter bag banEbarfte QIngebenEen.

Çffiir, gtachfommen biefer alten, tüchtigen Seute, freuen ung

in ber ©rinnerung an fie, befonberg aber baran, baft nicht gum
„Eteinen ©chimpf", fonbern gur „grofjen @hr" auch jeht noch

QHänner unb gaotoen 8U ©b ©alten bie fchöne, löbliche $unft
beg ©ticEeng tonnen unb treiben. D. S.

cfafomon oJcßlaffer 1

{Architekt • Reufenerstr. 59 cSt. Öctffejl §

empfiehft hiermit sein
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zur Ausführung sämtßcher ins Räch einschfagenden

Arbeiten, wie:

Rfanierung und cBaufeiiung von
Bleuhauten after {Art, {Umhauten, grössere
Reparaturen, sowie Annen-Ginrießtungen,

ÏJlobifiar, Gartenhäusern etc.

und geleitet habe, Zeugnis abfegen.

Wappen gênait; — dadurch an Hochzeitsmälern und ehrlichen

Gastungen der Nothveststein nit wenig geziehrt worden, der aber

izt lang in Abgang gerathen und wan es Junge srowen recht

bedächtend, nit zu Ihrem Klainen schimpf."
Anno 1611 ward dann beschlossen, daß jeder neu Verheiratete

das Kissen geben soll und nicht anstatt desselben 1 Gulden, aber

1613 ward schon wieder freigestellt, 1 Küssen oder 1 Gulden zu

geben, vermutlich, weil die jungen Mothveststeinerinnen nicht mehr

Meisterinnen waren in der Kunststickerei.

Im Jahr 1630 aber brachte eben unser Leonhard Hartmann
dieselbe wieder zu Ehren. Er lieh Blumen, Früchte, ja sogar

historische Darstellungen aus Seide und Leinwand sticken, sodah

nicht nur viele Bankkissen, sondern sogar große Teppiche, die in
vornehmen Häusern ganze Wände bedeckten und zierten, unter
den geschickten Frauenhänden entstanden. Da sah die Zunst-
stube der Mothveststeiner plötzlich wunderschön aus bei dem
Wettbewerb der jungen Frowen und zum behaglichen, weichen Sitzen

gabs viel Gelegenheit.
Der geschickte und tätige Mann wurde von seiner Baterstadt

in mancherlei Ämter berufen. Er war Stadtrichter, Anter-
baumeister, Seelamtspsleger, Inspektor des guchthauses,
Verordneter zu den Gebäuden usw., und als er am 24. Februar
1664 im rüstigsten Alter starb, hinterlieh er eine fühlbare Lücke;

denn wo geschickte, treue Arbeit erlischt, bleibt immer eine Leere.

Noch lange aber bewahrten Bürger und Bürgerinnen der Gallus-
stadt dem lieben toten Meister das dankbarste Angedenken.

Wir, Nachkommen dieser alten, tüchtigen Leute, freuen uns
in der Erinnerung an sie, besonders aber daran, daß nicht zum
„kleinen Schimpf", sondern zur „großen Ehr" auch jetzt noch

Männer und Frowen zu St. Gallen die schöne, löbliche Kunst
des Stickens können und treiben. l). L.
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G.Grofjenbacber
eiektrotecl)nifd)eô
lnftaIlationôgefd)âft

îleugaffe 25 • St. Gallen • Telephon 175

«
eicktrjfche Belcud)tungô=Hnlagcn

jeder Flrt und Größe

OektîifctK motor* und Generator*Bnlagen

6!ektrifct)e IBaren* und Perfonen Bufzüge
Dentllatlonô= und Bügel=einrld)tungen

Bogenlampen für Effekt * Beleuchtung

Reîd)l)altîgeô Eager elektrifci)er Beleud)tungs«Körper
in moderner Husfübrung

!ektrîfd)e
Heizkörper

eiektrlfci)e
UÜren^Hniagen

Sonnerie* und Sid)erl)eitöan!agen

Telephon* Inffallationen

lektro=mecl)anifcl)e fDerkftätte

Sorgfältige facB-

männlfcbe Huö=

fübrung

s?

Prompte Bedienung

mäßige Preife
Reicße pusmaßl

g

HGHSHGHGHOTGHGHGHGHGHGHGHGttGHGMGHGHGHGHGHGH
39

Z

Z

Q.Qwhenbacher
j elektrotechnisches
'

inltallationsgelchâff

Neugasse 2S - Zt. (Zallen - Telephon 17S

elektrische keleuchtungs-flnlagen
jecler flrt unci (ìrôtze

Sektrffche Motor- unä Generator-Magen
Cîektnsche waren- unä Personen - Miüge

ventilations- uncl Nügel-Einrichtungen

Bogenlampen Mr Effekt-Beleuchtung

Reichhaltiges Lager elektrischer Neleuchtungs-Körper
in moäerner fluskührung

Elektrische
Heilkörper

Elektrische

Nhren-flnlagen

Zonnerie- uncl 5ichecheitsan!agen

lejephon-lnstaUatwnen

Elektro-mechanilche werkstätte

Zorgfältige
fachmännische Aus¬

führung

K>

prompte Veclienung

Mätzige preise
peiche fluswahl
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EIDGENÖSSISCHE BANK A G
ST. GALLEN:•! Gegründet im Jahre 1865 [;: H Telegramme: Ecdralbank j-i-l!

Volleimbezahltes Aktienkapital Fr. 30,000,000. Reserven Fr. 5,850,000.

SITZE in:

Zürich

Basel

Bern

Genf

Chaux-de-fonds

Lausanne

Vevey

Korrespondenten |

in der

ganzen Schweiz

und

an sämtlichen

ausländischen

Hauptplä^en

Bankgebäude Ecke Zollhausstrasse-St. Leonhardstre

Gedeckte Vorschüsse in Konto-Korrent oder gegen Eigenwechsel :: lncasso und Diskontierung von Wechseln

:: Kreditbriefe auf alle Länder :: Ausführung von Börsenaufträgen :: Kapital-Anlagen :: Entgegennahme
verzinslicher Gelder in Check- und Kreditoren-Konto auf Einlagehefte und gegen Obligationen :: Besonders
empfehlen wir unsere anerkannt solide und praktisch angelegte

TRESOR-EINRICHTUNG
der regen Benützung des Publikums für die Aufbewahrung von Wertschriften in offenem oder verschlossenem Dépôt
(Gebühr 20 Cts. von Fr. 1000.- Kurs- oder Nominalwert), sowie zur Miete von

STAHLSCHRANK-FÄCHERN
in verschiedenen Grössen :: Preise je nach Zeitdauer der Benützung und Grösse der Fächer Fr. 5.- bis 30.- für 5-12 Monate.

Besichtigung der Anlage jederzeit gerne gestattet (Anmeldungen am Schalter «Safes»).
Reglemente stehen auf Verlangen zur Verfügung. runn/TiruiDIE DIKEKNÜN.

tu riÏÏiÏÏiïïâïTii ni ru ni m
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MÎQMÔZZizëîUôXdàQ
5^ NXlpMi'! Oegrünclet im sabre 186z !-: î'ì Telegramme: s^eäpalbnnb ì'i'U

VolIeinlDe^âlte^ ^tieàspital s^i-. )0,000)000. ^e^erven s^r. ^,8^0,000.

511^^ m:

^ûi-ià

La^el

Lern

Oens

Lbanx^âe-soncl^

l^nn^nnne

Veve^

MMMZW

I^orre^ponclensen!

in cser

gnn?en ^cs»>ivei?

nnci

an 5ämtlies»en

àn5lâncsi^àen

ssauptplâtzen

llanlcgeliâucls Làe /lolllcau5grs55s-5t. beonliarâ^trs

Oecteàte Vc>r5ebti55e in Xonto-l(orrsnt oclsr gegen bigsnvectizel :: Inen55o uncl Di^lcontiernng von ^Vecb^
5eln n Kreclîtizrlete auk alls Diiicler :: lVu>>tüluung von IZörZsnautträgsn n ^âplscìl-'^cnlngen n bntgegennabms
ver/imlieber Osl6er in Obeà- nnâ l(rectitoren-l<onto aut Linlagebette uncl gegen Obligationen u IZszon6sr5
empksblen wir umers anerkannt ^ol!6s un6 pralctbeb angelegte

I^80lî-LIsl«ìeblIOslO
clsr regen Benützung cls5 Put>lllcum5 tür clis àtlzsvatirung von XVert5obritten in ottsnem oclsr vsr5stllo55snsm Dépôt
(Osbübr 20 Ot5. von br. 1000.- Ikurz- oclsr blominalvsrtX 5ovrie ?ur blists von

5I^I.5c-UI^IlX-l-iXO>-Il^tI
in vsr5ebis6snsn OrÜ55sn u prsÍ5s je nael, ^sîtâauer clsr Lenützung uncl OrÜ55s clsrbäclisr br. t>>5 zo.- tür Z-12 lxlonats.

IZsîlelctîgung 6er Anlage jsclsr/sit gerne gsztattst (Anmeldungen ain Zclialtsr «5ate5»).
Reglements 5tsbsn auf Verlangen /ur Verfügung.

lOlt^ lolK^Klivil^.
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beteiligten Gemeinden waren freilich nötig, um das fo
außerordentlich fchwierige Werk zu vollenden, über deßen'Entftehen
und Fortfchreiten unfere le^tjährige Schreibmappe bereits in
Bild und Wort orientieren konnte. Auch auf die volkswirtfchaft- j

liehe und touriftifche Bedeutung des neuen Verkehrsmittels wurde
damals hingewiefen.

Seit dem 5.Oktober 1910 iff die Bodenfee-Toggenburg-
bahn und die von den Bundesbahnen mit einem Koftenaufwand
von 15 Millionen Franken gebaute Rickenbahn dem Verkehr
übergeben worden. Weite Gebiete des füdlichen Kantonsteils
find dadurch der Hauptftadt und damit dem Induftrie- und
Handelszentrum des Kantons St. Gallen beträchtlich näher
gerückt, der Lokalverkehr wird gefördert und gefteigert; das
liebliche Toggenburg, das Appenzellerland, der Seebezirk, das Glarner-
land und vor allem auch das Bodenfeegebiet werden dadurch dem
Touriften- und Fremdenverkehr noch mehr erfchloffen. Lind wie ift
fie in Scharen bereits an fchönen Herbfttagen hinausgeftrömt, die
Bevölkerung der Hauptftadt, um (ich an den Naturfchönheiten des

Toggenburgs, der Linthgegend und des obern Zürich fees zu
erfreuen und (ich im ftillen Frieden der faubern Dörfer und Städtchen

zu erholen von der nervenzerrüttenden Llnraft werkeltägigen
Getriebes! Im Frühling wird der Zug der Städter (ich auch den

Der Feftzug der B. T. bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof St. Gallen.

Die Eröffnung der Bodenfee~Toggenburgbahn
am 1. Oktober 1910.

B.-T.: Der Sitterviadukt bei St. Gallen.

Geftaden des Bodan zuwenden und aus den deutfehen Nachbarländern,

aus Württemberg, Bayern und Baden wird hoffentlich
ein darker Verkehr in umgekehrter Richtung die neue ft. gallifche
Bahnlinie entfprechend frequentieren, was um fo mehr nötig ift,
als die Baukoften allein die ungeheure Summe von mehr als

32 Millionen Franken Verfehlungen haben. Betrachtet man freilich

die zahlreichen kunftvollen Viadukte, Brücken und Tunnels
der B.-T., die zumeift in denkbar fchwierigftem Terrain errichtet
werden mußten, fo begreift man einigermaßen die große Über-
föhreitung des Voranfchlags. Die Befchaffung diefer enormen
Mittel war nur möglich durch eine faft beifpiellofe Opferwilligkeit

des Kantons und der Stadt St. Gallen, des Fleckens Herisau,
fowie der an der neuen Linie gelegenen ft. gallifchen und ober-
thurgauifchen Gemeinden. Es waren vorerft 11 Millionen Fr. an
Aktien aufzubringen, eine Summe, an welche die Staatsfäckel

von St. Gallen 3,750,000 Fr. und Thurgau 300,000 Fr. leifteten.
Den Reft von 7 Millionen Fr. übernahmen 29 Gemeinden, von
denen 24 zum Kanton St. Gallen, 4 zu Thurgau und 1 zu Appenzell

A.-Rh. gehören. Wir geben nachftehend eine Zufammen-
ftellung der Beträge, für welche die Gemeinden Aktien
übernommen haben: Romanshorn 273,000 Fr., Salmsach 11,000 Fr.,
Neukirch-Egnach 265,000 Fr., Muolen 80,000 Fr., HäggenlchwilB.-T. : Der Feftzug auf dem Glattalviadukt bei Herisau.

Mit begeiftertem Jubel ift (Je eröffnet worden, die neue
Bahn, die uns in wenig mehr als zwei Stunden vom

Geftade des Bodenfees durch den Oberthurgau nach der
Hauptftadt St. Gallen und an Herisau vorüber durch das

tannengrüne Toggenburg und den Ricken hindurch in die
weite, landfchaftlich überaus freundliche Linthebene führt.
Frohe Feftesfreude lag überall auf den Gefichtern der an
den gefchmückten Stationen verfammelten Bevölkerung,
als der mit zwei in den eidgenölFifchen und ft. gallifchen
Farben gefchmückten Lokomotiven befpannte Feftzug mit
den ca. 350 Ehrengäften am Vormittage des t. Oktober
einfuhr. Kanonendonner begrüßte den Zug; koftümierte
Gruppen, die Schulkinder, Sänger, Turner und Schüben
hatten (ich eingefunden, Jungfrauen in weißen Kleidern
fpendeten den Ehrentrunk, Anfprachen und Bewirtung an
den größern Stationen, wo der Feftzug längern Halt machte,
kurz überall begeifterte Eröffnungsfeier unter Anteilnahme
des ganzen Volkes. Es war (ich des bedeutfamen Momentes
bewußt, an dem jahrzehntelanges Ringen endlich von
Erfolg gekrönt und der von Generationen erfehnte Schienenweg

durch die heimifche Talfchaft eröffnet ward.
Eine für den Kanton St. Gallen ungemein wichtige ver-

kehrspolitifche Aufgabe ift damit in Erfüllung gegangen,
dank ungewöhnlicher Energie und zäher Verfolgung des einmal
geheckten Zieles. Unerwartet große Opfer des Kantons und der

41

hstsiligtsn (lemsinclen waren freilich nötig, um cla; so aullsr-
orclentlich schwierige XVsrh ?u vollenclen, üher clsffsn'Xntffshsn
uncl hortschreiten unsere lstztjährige 5chrsihmapps hereit; in
Xilcl uncl (Vort orientieren honnts. ^uch nut' clis volh;wirtschaff- l

lietis uncl touristische Xecleutung cls; neuen Vsrhshr;mittsl; wurcls
clamai; hingewiesen.

5sit ctem z.OIctohsr lyio ist clis Xoclenles-ffoggenhurg-
Hahn uncl ctis von ctsn Xuncle;hahnsn mit einem Xoffsnaufwancl
von 15 Xlillionen hranhsn gshauts Xichsnhahn clsm Vsrhshr
ühergehen worclsn. (Veite Oshiete cls; sücttichsn Xanton;teil;
tinci claclurch ctsr hlauptlìaclt unct clsmit clsm Inctustris- unci
Danclel;?sntrum cle; Xanton; 5t. (wallen heträchtlich näher gs-
rüclct, clsr Xohalverhshr wircl gstörclert uncl gesteigert; cla; lieh-
liehe toggsnhurg, cla; ^ppsn?sllerlancl,clsr5sehe?!rh, cla; (llarner-
lanci unci vor allem auch cla; Xoclsnsssgshist werclsn claclurch clsm
Touristen- unclXrsmclenvsrhehr noch mehr erschlossen, (Incl wie ist
sie in 5charsn hereit; an schönen tlerhfftagsn hinau;geffrömt, ciie

Xsvölhsrung âer Dauptffaclt, um lieh an clen hlatursclrönheiten cle;

toggsnhurg;, clsr hinthgegenct unct cls; ohern Zürich l'ss; 2u er-
treuen unct lieh im stillen hrisclen 6er lauhsrn Dörfer untt 5täclt-
ehen ?u erholen von ctsr nervsn^srrüttsnclsn Xlnraff wsrhsltägigsn
(?etriehe;l Im Xrühling wircl cler i^ug clsr 5täclter sich auch clen

Der hslttug clsr ö. 's. hei 6er Auffahrt au; 6em llahnhof 5t. (lallen.

OieLi-ôàung der 6öden lee^0ggent)Ut'gI)àn
srn i. L)hìc>h>er lyio.

L.-t.: Der 5ittervia6uht hei 5t. (lallen.

Oeffaclsn cls; öoclan ?uwsnclsn unci au; clen clsuttclien hlachhar-
länclern, auz (Vürttsmhsrg, Ladern uncl IZaclen wircl hoffentlich
sin starlcer Verlcehr in umgslcehrter Xichtung clie neue st. gallitche
öahnlinis sntlprschsncl frequentieren, wa; um so mehr nötig ilt,
ah ciie Laulcoffsn allein ctis ungeheure 5umms von mehr ah

52 Xlillionsn hrsnicen verschlungen hahen. Xstrachtst man frei-
lich ciie Zahlreichen Icunlìvollen Viactulcte, Xrûàsn uncl Tunnel;
clsr X.-'t., ctis Zumeist in ctenlchar schwierigstem 'terrain errichtet
werctsn. mulltsn, so hsgrsitt man einigsrmallsn clis grolle (ihsr-
schrsitung cls; Voranschlag;. Die Xslchaffung clistsr enormen
Xlittel war nur möglich clurch eine tast hsispisllols Dpferwillig-
lceit cle; Xanton; uncl ctsr 5tac!t 5t. (wallen, cle; hlechen; HIeri;au,
sowie clsr an 6er neuen Xinie gelegenen lt. gallischen uncl ohsr-
thurgauilchen (lemsinclen. X; waren vorerst 11 fflillionsn Hr. an
^.lctien aàuhringsn, eins 5umms, an welche ciie 5taat;laclcsl

von 5t. (lallen 5,750,000 Hr. uncl ffhurgau 500,000 Hr. leisteten.
Den Xeff von 7 htillionsn Hr. ühernahmen 2y (lemsinclen, von
ctensn 24 ?um Xanton 5t. (lallen, 4 ?u 'thurgau uncl 1 ?u ^cppsn-
2ell K.-Xh. gehören. (Vir gehen nachststienci eins Zusammen-
ltsllung clsr tlsträgs, für welche clis (lemsinclen ^Ictisn üher-
nommen hahen: Xoman;horn 275,000 Hr., 5alm;ach 11,000 Hr.,

hieuhirch-Xgnach 265,000 Hr., Xluolsn 80,000 Hr., tlaggentchwilh.-t. : Der helttng ant äem DIattalviaünht hei HIeri;au.

^/Zit hsgsiltsrtem fuhsl ist sie eröffnet worclsn, clie neue
à Lahn, clie un; in wenig mehr al; 2wsi 5tunclsn vom
(leffacle cls; lloclentse; clurch clen Dhsrthurgau nach clsr
hlauptlìaclt 5t. (lallen uncl an tleri;au vorüher clurch cla;

tannsngrüns ffoggsnhurg uncl clen Xiclcsn hinclurch in clie

weite, lancltchafflich ühsrau; trsuncllichs hinthshsns führt,
hrohs helts;freucls lag ühsrall aut clen Oetichtern clsr an
clen gstchmüclctsn 5tationen versammelten IZsvöllcsrung,
al; clsr mit 2wei in clen eiclgsnölffsehen uncl ff. gallischen
harhen gsschmüclctsn holcomotivsn hsspannts heff^ug mit
clen ca. 550 Xhrsngäffen am Vormittags cle; r. (DIctoher sin-
fuhr. Xanonenclonnsr hsgrüffts clen ^ug; Icoffümierts
(truppsn, clis 5chuIIcinclsr, 5ängsr, ffurner uncl 5chützsn
hatten ffch singefunclen, fungfrauen in weiffen Xlsiclern
spsnclstsn clen Xhrsntrunlc, Ansprachen unct IZewirtung an
clen gräffsrn 5tationen, wo clsrheff?ug längern lffalt machte,
Icur^ ühsrall hsgeiffsrte Xröff'nung;fsier unter Anteilnahme
cls; ganzen Vollce;. X; war ffch cls; hecleutlamsn Xlomente;
hewufft, an clsm jahrzehntelange; Xingsn encllich von Xr-
folg gslcrönt uncl clsr von Osnerationen ersehnte 5chisnsn-
weg clurch clie heimische talschaff eröffnet warcl.

Xine für clen Xanton 5t. (lallen ungsmsin wichtige vsr-
Icshr;politilche ^cufgahs iff clamit in Xrfüllung gegangen,
clanlc ungewöhnlicher Xnsrgis uncl ?ähsr Verfolgung cls; einmal
geffeclctsn ?iele;. Dnerwartet grolle Dpfsr cle; Xanton; uncl cler
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eines Obligationenkapitals von 10 Hillionen Fr. übernahm und
etwas mehr als vier Jahre fpäter mußte die Zinfengarantie für
ein Kapital von 10 auf 14 Millionen erhöht werden. Diefe
Erhöhung erfolgte unter der Voraus feijung, daß das Aktienkapital
auf 12,100,000 Fr. erhöht und außerdem von den Gemeinden
St. Gallen und Tablat ein Beitrag à fonds perdu von 800,000 Fr.
an den Rofenbergtunnel übernommen werde, welche Bedingungen
durch Nachfubventionsbefchlüffe erfüllt wurden.

Kaum hatte die neue Bahn indes ihren Betrieb eröffnet, mußte
der Kanton St. Gallen erneut einfpringen, um die drohende finanzielle

Krifis zunächft durch Gewährung eines Darleihens von
4 Millionen Fr. von dem Unternehmen abzuwenden, welches
Vorgehen der ft. gallifche Große Rat am 27, November 1910 in
patriotiTcher Weife guthieß. Aber auch die andern intereffierten
Kantone und Gemeinden werden nochmals Hilfe bringen müffen.

Möge die fer große Opferlinn durch eine allgemeine Hebung
des Verkehrs und der VolksWohlfahrt belohnt werden.

B.-T.: Station Degersheim.

80,000 Fr., Roggwil 80,000 Fr., Berg 30,000 Fr., Wittenbach
115,000 Fr., Bernhardzell 25,000 Fr., Tablat 50,000 Fr., St. Gallen
3,228,000 Fr-, Straubenzell 120,000 Fr., Herisau 1,400,000 Fr.,
Degersheim 350,000 Fr., Mogeisberg 100,000 Fr., Brunnadern
50,000 Fr., Oberhelfenfchwil 30,000 Fr., Lichtenfteig 50,000 Fr.,
Wattwil 280,000 Fr., Krinau 7000 Fr., Uznach 100,000 Fr.,
Kaltbrunn 100,000 Fr., Benken 26,000 Fr., Schmerikon 9000 Fr.,
Rieden 8500 Fr., Schanis 32,000 Fr., Weefen 24,000 Fr., Quarten
12,000 Fr., Wallenftadt 12,000 Fr.

Zu diefen Aktienbeträgen kommt aber^noch die große Obli-
gationenfumme von 14 Millionen Fr., wofür der Kanton St.Gallen
die Zinfengarantie übernahm. Es war ein Jahr nach der be-
fchloffenen Aktienzeichnung, als der lt. gallifche Große Rat auf
Antrag feiner Regierung die Garantie für Kapital und Zinlen B.-T.: Thurviadukt und Fußgängerfteig bei Lichtenlteig.

I

Die neue gemeinfame Bahnhofanlage in Wattwil neblt Umgebung.
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eine! OKligationsnIcapitaK von io Klillionsn Kr. ülzsrnalim uncl

etwaz melir alz vier lalirs später mullts clie ^insengarantis für
sin Kapital von 10 auf 14 Klillionsn erliölit werclen. Diele Kr-
liöliung erfolgte unter clsr Voraussetzung, öall cls5 ^Ictisnlcapitsl
auf 12,100,000 Kr. erliölit un6 aullsrclem von clen Oemeinclsn
Zt. OsIIsn un6 lsaKIat ein Zeitrag à fonclz psrclu von 800.000 Kr.
an clen KolenKergtunnelübernommen wsrcls, wslelis Zeclingungsn
clurcli KlaelilulzvsntionzKsfcfilüll's erfüllt wurclen.

Kaum batte clie neue Zalin incle^ iliren Zetrisb eröffnet, mullts
clsr Kanton Zt. Oallen erneut einspringen, um clie clrolisncls tinan-
nielle Krifiz ?unäeblt clureli tZewälirung eins; DarlsibenZ von
4 Klillionsn Kr. von clsm KIntsrnslimen ab?uwsnclsn, wslebsz
Vorgefisn cler lt. gallilebs (ürolle Kat am 27. Klovsmber lyio in
patriotiselisr Weise gutbisll. ^ber aucli clie anclern interslKiertsn
Kantons uncl (Zsmsinclen werclen nocf>msl5 Klllfe bringen müssen.

blögs clislsr grolle Dpfsrbnn clurcb eins allgemeine KIsbung
cis5 Vsrlcebrz uncl clsr Vollczwoblfabrt bslobnt werclen.

ö.-f.: Ztstion Oegerztzeim.

80,000 Kr., Koggwil 80,000 Kr., Zerg 50,000 Kr., Wittsnbacb
115,000 Kr., Ksrnbarcl^ell 25,000 Kr., lablat 50,000 Kr., Zt.Oallsn
5,228,000 Kr-, Ztrauben?sll 120,000 Kr., Klerbau 1,400,000 Kr.,
Dsgsrzbeim 550,000 Kr., blogsbbsrg 100,000 Kr., IZrunnaclern
50,000 Kr., Dberbslfsnlbbwil 50,000 Kr., biobtsnlìsig 50,000 Kr.,
Wattwil 280,000 Kr., Krinau 7000 Kr., Kl^naeb 100,000 Kr.,
Kaltbrunn 100,000 Kr., Zsnlcsn 26,000 Kr., Zebmsrilcon Y000 Kr.,
Kieclen 8500 Kr., Zebäniz 52,000 Kr., Wessen 24,000 Kr., (Quarten
12,000 Kr., Wsllenstaclt 12,000 Kr.

?u bissen ^Ictisnbsträgsn Icommt aber^nocb clie grolle Dblî-
gationensumme von 14 Klillionsn Kr., wofür clsr Kanton Zt.Oallsn
clie Änlsngarantie übsrnabm. Kz war sin labr nacti clsr bs-
leblollenen /clctien-eiebnung, al^ clsr st. gallisetis (Grolle Kat auf
Antrag seiner Ksgisrung clie Oarantis für Kapital uncl Zinsen L.-f.: 'fburviaüulct unb fullgängerlteig bei bicbtsnlìeig.

l
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Oie neue gemeinsame Labnboinnlage in Wattwil neblt blmgebung.
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St. Gallilehe Energie und Opferfreudigkeit
haben (ich feit Mitte 1910 auch außerhalb unferer Stadt, hoch
oben, in ewigem Eis und Schnee ein bleibendes Denkmal gefetzt.

Am 11. September 1910 war es der Sektion St. Gallen des
Schweizer Alpen-Club vergönnt, ihr luftiges Bergafyl am Silvretta-
Gletfcher, die Silvretta-Hütte, 2344 m ü. M., einweihen zu dürfen.

Breite Schichten ft. gallifcher Bevölkerung haben am Gelingen
diefes Werkes einen ehrenvollen Anteil. Ihnen allen, und namentlich

jenen Nicht-Clubiften, die noch im Unbewußtfein deffen, was
fie durch Erfchließung jener Geilt und Seele erfrifchenden
Gebiete der MenTchheit genützt haben, fei auch an diefer Stelle
gebührende Anerkennung ausgefprochen.

Nicht eine «Hütte» im landläufigen Sinne ift das neue lt. gal-
lifche Alpenheim! Es befteht aus: 1. Einem einfachen foliden
Steinbau mit 4 möblierten Schlafräumen im obern und einem
Wohn- bezw. Wirtfcbaftsraum und Küche im untern Stock.
Einfach, behäbig, gemütlich, wie es dem St. Galler frommt; 2. einem
Separatbau mit Matrazenlager und Kocheinrichtung für die auf
Entbehrung geeichten und auf Bedienung verzichtenden Hoch-
touriften; 3. einer an mächtigem Felsblock angebauten Hütte mit
Pritrchen, berechnet unten für Vierbeiner und oben für andere
Überzählige der vorgenannten Bauten.

Zu erreichen ift Silvretta, abgefehen von den öfterreichifchen
Päffen, von Klofters (Prättigau) aus. In ca. 2 '/- [fündiger, an und
für (ich fchon herzerquickender Fußwanderung gelangt man das
Tal der Landquart hinauf über grüne Matten und auf gutem
Fahrfträßchen durch einen wahren Naturpark uralter, mächtiger
Waldungen nach der Alp Sardasca. Von dort in 1V2 [fündigem
Spaziergang mit herrlichen Rückblicken, an (feiler alpenrolen-
bewachfener Berglehne hinan, frifcherer Gletfcherluft entgegen.
Einmal oben, gibts für den Naturfreund des Staunens und des
Zeitvertreibs kein Endel Für den Zaghaften winken in
unmittelbarer Nähe Wanderungen auf fanftem Gletfcher. Abfeits

liegende blau- und grünfchillernde Eisbrüche und Séracs erinnern
mit Grufeln an die Gefahren anderer Gletfchergebiete.

Da gibt es Gelegenheit zu Spaziergängen in die Blumenfelder
des nahen Birchenzuges, zu Vorlfößen gegen die an Bilder des
Matterhorn-Malers Gos erinnernde Rotfurka, deren eilenhaltiges
rötliches Geftein eigentümlich warme Kontralfe zu den anlfoßen-
den Gletfchern und wilden Felszacken bilden. Für den Mutigen
winken eisumpanzerte «Dreitaufender», wie Silvrettalfern, Piz
Fliana, Signalhorn, Eckhorn, Rotfluh, Piz Buin etc. Aber auch der
kühne, mit Adhäfion fpekulierende Kletterer kommt auf feine
Rechnung an den Akrobatengerüften des Großli^ner, der See-
hörner des Buinpitchen und - last not least - des Verftanklahorns,
die mit ihren grotesken Formen dem fonlf freundlichen Gebiet
feinen großartigen alpinen Charakter verleihen.

Vom Skifahren laß' ich die Bilder reden! «Hundertmal
Tchöner als 's Berglfeigen mit den Beinen » ift es ja ohnehin. Ein
eigentliches Paradies für Skiläufer ift das Silvrettagebiet mit den
Paßübergängen nach der öfterreichifchen Seite und den dort
zahlreich vorhandenen Schufjhütten des D.-Ö. A.-V. Ein weltver-
geflendes, nicht enden wollendes Juhuu! würgt mich in der Kehle,
wenn ich zurückdenke an die dort oben verbrachten Olfertage
1910, an die sonnendurchglühten Tage mit krilfallener, unermeßlicher

Fernficht, wie fie felblt der fchönfte Sommertag nicht
herzuzaubern vermag! An die faufenden finnbetäubenden Abfahrten
auf kilometerweit fieberen Gletfcherhängen; an die hohen Wogen
edelfter Freude, welche (ich Abends im braun getäfelten Stübli,
nach erlebten reinften Genüffen, Bahn brachen!

Nicht nur die Jugend, nicht nur St. Gallen, das ganze Vaterland
darf (ich freuen über diefes weit gegen die öfterreichifche Grenze
hin vorgefchobene fchweizerifche Bergrefugium, als ein
Wahrzeichen des patriotifchen Sinnes begeifterter Alpenföhne. Möge
die Silvretta-Hütte ftets bleiben eine Aufmunterung und ein Stütj-
punkt zu erfolgreichen, kühnen Taten, ein Hort edellfen Natur-
genulfes für alt und jung! Fri| Rau.

VA
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30 Wassergasse St. Gallen Wassergasse 30

HMeitiiitts-FiM für
Schreinerei, Zimmerei und Treppenbnu

Schreinerei
Ausführung von allen Schreiner-Arbeiten
für Bau, Bureau, Laden, Magazine und
Geschäftshäuser in gewöhnlichem oder
astreinem Tannenholz, sowie in diversen prima
:: ausländischen Harthölzern ::

Grosses Lager in Harthölzern
Vorzügliche Trocken-Anlage

Zimmergeschäft
Uebernahme aller Zimmermanns - Arbeiten

Reparaturen, Umbauten etc.

Dekorative Zimmerarbeiten

Treppen-Bau
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5t. (vnIIiîeltS énergie nnci Opfersrenciigîceit
hahsn hch lsit htitls lyio auch sullerhalh unterer Ztavt, hoch
ohen, in svigsm HÌ! unct Zciines sin hlsihsnüs! Oenlcmal gelsVt.

^m i i. Zsptsmher lyio var s! 6er Zslction Zt. (Lallen cte!
Zchvehsr ^Ipsn-(LIuh vergönnt, ihr lullige! Lsrgal^I ain Zilvretta-
(LIstlcher, ctis Zilvrettn-Hlütte, 2Z 44 m Ü. ht., einvsihen?u clürlen.

Lreite Zchichtsn ll. gallilcher Lsvöllcsrung hahen am (Lelingsn
ctiels! Werlce! einen ehrenvollen Anteil, llinen allen, nncl nament-
lieh jenen HIicIit-(Lluhillsn, clie noch im hlnhsvulîtlsin ctellsn, va!
lie clurch hrlchlisllung jener (Leill unct Zesls srfrilchsnclen Lie-
hiete cler htenlchheit genutzt hahsn, lsi auch an ctislsr Ztells gs-
hührsncls ^nsrlcsnnung au!gslprochsn.

hlieht eine «ffütts» im lanclläuhgsn Zinns ill cla! neue ll. gal-
lilciie ^Ipenhsim! h! hsllsht auü 1. hinein einfachen loliclen
Ztsinhau mit 4 möhliertsn Zchlafräumsn im oliern unü einem
Wohn- hs^v. Wirtlchatbraum unci Küche im untern Ztoclc. hin-
fach, hehähig, gemütlich, vie S5 6em Zt. (Laller frommt; 2. einem
Zepsrathau mit htatra^enlager unct Kochsinrichtung für clie auf
hnthslirung geeichten uncl auf Lsctienung verhchtsncien Itoch-
tourillsn; z. einer an mächtigem hshhloclc angehautsn hlütte mit
pritlchsn, herechnet unten für Vierheiner uncl ohsn für snclsre
illhsr^ähligs cler vorgenannten Lauten.

^u erreichen ill Zilvretta, ahgelshsn von cisn öllsrreichilchen
Lallen, von Klolter! (prättigau) au!. ln ca. 2'/" ltüncliger, an unci
für hch lchon hsr^erquiclcsnctsr huilvanüerung gelangt man claz

Hai cter hanciguart hinauf üher grüne blatten uncl auf gutem
hshrllräkchen àrch einen vahrsn hiaturparlc uralter, mächtiger
Walciungsn nach cler Lclp Zarcta!ca. Von clort in 1V2 ltüncligem
Zpa^iergang mit herrlichen Küclchliclcsn, an lleilsr alpsnrolsn-
hsvaclilener Lsrglehns hinan, frilchsrsr (Llstlchsrlufl entgegen,
hinmal ohsn, gihh für clen hlaturlreunct cts! Ztaunen! uncl cls!
^eitvertreihz Icsin hncle! hür clen Zaghaften vinlcsn in un-
mittslharsr hlähe Wanclerungsn auf lanllem (Lletlclier. t^hleit!

liegencls hlau- unct grünlchillsrncts hi^hrüclie uncl Zêrac! erinnern
mit (Lruleln an âis (Lefahren anclsrsr (LIstlchergshiste.

Da giht e! (Lslsgsnhsit ^u Zpa^isrgängsn in üis Llumenfslcter
cis! nahen L!rchsn?uge!, 2u Vorltöllsn gegen 6is an Lilüer cts!
blattsrhorn-htaler! <Lo! erinnerncle Kotfurlca, clersn silsnhaltigs!
rötlichez (Lsllsin eigentümlich varms Kontralls ?u cten anllollsn-
clen (LIstlchsrn unci vilctsn he>!Taclcen hilcien. hür 6sn blutigen
vinlcsn sbumpan-erte « Orsitaulenctsr», vis Zilvrettallsrn, pi^
hliana, Zignalhorn, hclchorn, Kotlluh, pi? IZuin etc. /<hsr auch cler
Icühns, mit ^clhähon lpslculisrsncts Kletterer Icommt auf leine
Kschnung an clen ^lcrohatengsrüllen cts! (Lroklitzner, cler Zee-
Hörner cis! Luinpitchsn unct - Iah not Isah - cis! Vsrltanlclahorn!,
öis mit ihren grotsàsn hormen ctem lonll frsuncllichsn (Lshist
leinen grollartigsn alpinen Lharalctsr verleihen.

Vom ZIcifahren lall' icti clie Lilcisr recten! « ffunclertmal
lchönsr ah h Lerglteigsn mit cten Leinen » ill sz ja ohnehin, hin
eigentliche! Laraclis! für Zlciläufer ill cla! Zilvrettagshiet mit clen
pallühsrgängsn nach cler öllsrreichilchen Zsits unci clen ctort ?ahl-
reich vorlianolensn Zchutzhüttsn cis! O.-Ö. ^.-V. hin veltver-
gellencis!, nicht encisn vollsncis! luhuul vürgt mich in cler Kehle,
vsnn ich -urüclccisnlcs an clie ctort ohsn verhraclitsn Ollsrtags
lyio, an ctis !onnencturchglühtsnIlags mit Icrillallensr, unsrmsll-
lichsr hsrnlicht, vis he lslhlt cisr lchönlls Zommsrtag nicht her-
^u^auhern vermag! ^n ctie laulenctsn fmnhstäuhenctsn ^chfahrtsn
auflcilomstsrvsit hchsrsn Oletlclierhängen; an ctis hohen Wogen
ecielller hrsucte, vslclie lieh ^henct! im hraun getäfelten Ztühli,
nach erlshten rsinllsn Osnüllsn, Lahn hraehsn!

hlicht nur clie lugenci, nicht nur Zt. (Lallen, cla! gan?e Vsterlanci
ciarf hch freuen üher clisls! vsit gegen ctis öllsrrsichilche (Lren^s
hin vorgslchohsne lchvsi/srilchs Lsrgrsfugium, a>! ein
Wahrzeichen cts! patriotilchsn Zinns! hsgeillsrter ^Ipsnlähns. Klögs
ctis Zilvrstta-HIütte llet! hleihsn eins Aufmunterung unci sin Ztütz-
punlct?u erfolgreichen, Icühnen t aten, ein llort ectslllen l ialur-
gsnulls! für alt uncl jung! hritz I^su.

»—
W Wüssei-Zssse WssserZssse ZV

»»««»WMrlll llr
Zclirelnerel. ümmerel rniil sreppeillmu

Lekremerei
^uskükruiiK von sllen 8ârelner-/ìrbeiten
kür ksu, öui-esu, I^n6en, NA^sxine un6
(ZesäsktskÄllsei' in ge^ölinlichein oäei-

Astreinem tmnnenkol?, sovie in cliversen prims
u suslÄnäisehen hlsrthöl^ern u

drosses in tlArtkölxern
VorxûZIiàe ^roàen -àls^e

ÄmrnerZesckÄt
fledernshme sller Ämmermsnns - Arbeiten

kepsrnturen, Itmknnten à.
Oànrstive Zimmerarbeiten

t reppen - I5clu
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PAUL SCHLATTER5 SÖHNE
Marktgasse 20

v

Glas
Porzellan
Steingut

Telephon No. 391

Spiegel
Nippsachen

Bestecke

Glas-, Kaffee-, Tisch- und
Waschservices in grosser Auswahl

SPEZIALITÄT in

feinstgeschliffenem Kristall

Bronzen ° Lampen für Gas
und Petroleum o Vasen etc.

in künstlerischer Ausführung
Palmenständer ° Schreibtisch-
Garnituren o Etageren etc.

44

lî'r Sèurviinl^ SÖN^N
NârktMSLe 20

(Ms
Porcellan
LteinZut

'seleplion I^O. 39i

SpieZel
IKippsaclien

kestecke

Olas-, l<âiiee-, 'piseli- unrl VX/nseli-

services in ^rosser às^vati!
ZPL^I^ril^ in

feinst^esclilitienem Kristall

krönten ° Rampen tür Ous
un6 Petroleum ° Vusen etc.

in künstlerisetier àsiûkrun^
pulmenstânâer ° Zclireidtiscli-
Ournituren « pw^eren etc.
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Spezialität: ORIGINAL-WEINE der Schweiz
lind des Auslandes in Flaschen und für fassweisen Bezug

TELEPHON
No. 88 WEINHANDLUNG GEGRÜNDET

1876

MARTEL-FALCK & Co.
Vadianstrasse N241 ST. GALLEN Nationalbank Giroconto No. 3096

Grosse Auswahl in COGNAC, WHISKY,
LIQUEURS, FRÜHSTÜCKS-WEINE etc.

Bei Bedarf bitten unseren ausführlichen Katalog zu verlangen.

G OLD ECK

Zpeàlitât: 6er Lckvcei^
unâ cte8 à8lA5îcje8 IN ^lâscken un6 für i338>veÌ3en

Xîo. 88 vvei^0.^0klâ) 1876

V36iâN3trâ33e?4°41 ^!. nstio.°äankO?^

(45088e à8xv3>ii in LOO^/^L, Vi/> iîZKV,
i_I()U^U^ ff^ÜI^SIÜLKS^I^^ etc.

Lei Lectark kitten unZersn a.n8küki-Iieken KstÄlvA ?n verlangen.

koi.ocK



Qîcnettc Ôportfpiele
Oleic!) affortierteê Gager un!) forttbäprenl) 5ie

legten Qleupeiten, befonberg öeg feineren ©enreg

:: 9tid)ter'ê berühmte
Qlnfer=öteinbaufaften
in größeren ober Heineren Qufammenftellungen

Sbiaben - Seitertoagen

Qleicppaltigfte Qïugtoaf)! in fa^r^ unb bestellbaren

SUnöer-QHöbeln unb &Jinber-QBagen
:: boni einfachen big feinften ©enre ::

©abofer», ©eife unb ôto)V6d)Uttcn
in berfd)ieberten ©tmenitonen urib ^relélagen • ©olibe Qtrbeit

S)einr. Qollifofer, 6t.©allen
Qïtagagine 3. ©Jeggen • ©de QTtarlt- unb ©peifergajfe

puppen unb $in&er«
ôpieltoaren jebcrQtrt

Neueste Sportspiele
Reich assortiertes Lager und fortwährend die

letzten Neuheiten, besonders des feineren Genres

:: Richter s berühmte
Anker-Steinbaukasten
in größeren oder kleineren Zusammenstellungen

Knaben - Leiterwagen

Reichhaltigste Auswahl in fahr- und verstellbaren

Kinder-Möbeln und Kinder-Wagen
:: vom einfachsten bis feinsten Genre ::

Davoser-, Geiß - und Stoß-Schlitten
in verschiedenen Dimensionen und Preislagen - Solide Arbeit

Heinr. Zollikofer, St. Gallen
Magazine z. Scheggen - Ecke Markt- und Speisergasse

Puppen und Kinder-
Spielwaren jederArt



s
1. Samstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittrood)

6. Donnerstag

7. Freitag

S. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittroodj

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Montag

IS. Dienstag

19. Mittrooct)

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittrooct)

27. Donnerstag

2S. Freitag

29. Samftag

30. Sonntag

31. Montag

Jul!
Telephon

No. 703 „ZÜRICH" Telephon
No. 703

Allgemein. Unfall- und Haftpfiicht-

Versicherungs-Aktiengesellschaft

in ZÜRICH
Einzelversicherungen,
Land- und Seereise-Versicherungen,

Lebenslängliche
Reiseversicherungen
miteinmaliger Prämienzahlung,
gültig für Eisenbahn- und
Dampfschiffsverkehr,

Arbeiterversicherungen
Haftpflicht - Versicher -

ungen nach Fabrikgesetz, sowie Drittpersonen gegenüber

nach Obligationenrecht,

Versicherung gegen Einbruch und Diebstahl,
Versicherung gegen Veruntreuung.

Bezahlte Entschädigungen bis Ende 1909:
172,2 Millionen Franken

V die Versicherten bis Ende 1909 bezahlte Gewinnanteile:

Franken 5,388,000

Prospekte und Versicherungsbedingungen gratis.
Zu weiterer Auskunft ist gerne bereit

Die General-Agentur für die Kantone St.Gallen und Appenzell:

Wilh. Diener, Rosenbergstr. 30, St.Gallen.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854

Alle Ueberschiisse gehören den Versicherten.

Versicherungsbestand per 1909

Bis jetzt für die Versicherten erzielte
Ueberschüsse

Ueberschuss in 1909

1130 Millionen Fr.

223,5 Millionen Fr.
14,5 Millionen Fr.

Unverfallbarkeit, Weltpolice, Unanfechtbarkeit-

Befreiung von der Prämienzahlung bei dauernder
Erwerbsunfähigkeit infolge Unfalls oder Krankheit gegen massige

Zuschlagsprämie. Dividende für die Versicherten nach drei
Arten. Darunter steigende Dividende nach vollständig neuem,
sehr vorteilhaftem System (Rentensystem).

Prospekte und Versicherungsbedingungen gratis.
Zu weiterer Auskunft ist gerne bereit

Der General-Agent:
Wilh. Diener, Rosenbergstr. 30, St. Gallen.
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D
1. 5amstag

2. 8onntag

Z. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

8. 8amstag

9. 5onntag

10. Montag

tt. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

t4. Dreitag

t5. 8arnstag

16. 8onntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. 8arnstag

23. 5onntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. 8arnstag

30. 8onntag

31. Montag

luli
-rn

pelepkon
blo. 703

'kelspkon
blo. 703

llilzemeiii. linkiiii- M «WM-
llmiclieruW-MleiiSMlüciiilN

in
pin?elversickerungen,
Dancl- unci 8eereise-Ver-

sickerungen,
Dekenslänglieke peise»

versickerungen mitein-
maliger prämien^aklung,
gültig kür Disenbakn- unci

Dampksckikksverlcekr,

^.rbeiterversickerungen
klaftpflickt - Versicker -

ungen nack ksbrilcgeset?, sowie Drittpersonen gegenüber

nack Obligstionsnreckt,

Versickerung gegen Eindruck und viebstakl,
Versiekerung gegen Veruntreuung.

Le^dlts DiatsedäckiAunZ-en dis Dncts 19L>9:

l72,2 Millionen kranken
7 die Versiekerten bis ûlà 1909 b^slilte (îemiinsnteilel

kranken 5,388,000

Prospekte unci Versickerungsbeclingungen gratis,
^u weiterer Auskunft ist gerne bereit

Die general-Agentur kür à Kantone 8t.ksIIen und àppen^ell:

Willi. Olener, Dosenbergstr. 30, 8t. (Zallen.

^Ite ZtuttMDter)
begründet k8S4

Alle lleberscliüsse gekoren clen Versielierten.

Versickerungsbestand per 1909

kiis jst^t für die Versickerten erhielte
lkeberseküsse

llebersckuss in 1909

1130 Millionen kr.

223,5 Millionen kr.
14,5 Millionen kr.

llnveàllbArkeit.VVeltpoliee, llnankeelitbarlieit.

kekreiung von der krämien^aklung bei dauernder krwerbs-

unkäkigkeit inkolge Dnkalls oder Krankkeit gegen massige

Zluscklagsprärnie. Dividende kür clie Versickerten nack drei
/^rten. Darunter steigende Dividende nack vollständig neuem,
sskr vorteilkaktem System (pentsns^stem).

Prospekte und Versickerungsbeclingungen gratis.
2ül weiterer Auskunft ist gerne bereit

Osu (3snsl'Äl-/vAsnt:
Willi. Olener, DosenkerZstr. 30, 8t. (Iallen.
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